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in der 


Vom Mundesrath, Reichs- und Landtag. 


Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung dem 
Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung, 
betreffend den Gewerbebetrieb der Ausländer im Umherztehen, 
dem Beſoldungs⸗ und Penſionsetat der Reichs bankbeamten für 
1897, dem Entwurf einer Ausnahmebeſtimmung von dem Verbote 
der Sonntagsarbeit in Mälzereien, ſowie dem Ausſchußantrage, 
betreffend die zollfreie Ablaſſung von Mineralöl zu Raffinations⸗ 
und anderen gewerblichen Zwecken die Zuſtimmung ertheilt. 
Angenommen wurde ferner der Zollanſchluß des neuen Fiſcherei⸗ 
hafene in Geeſtemünde, ſowie eine Abänderung der Vorſchriften 
über die Denaturirung von Salz. Die Vorlage, betreffend die 
zollfreie Ablaſſung von Eisbunkerrahmen, Ringen und Deckeln bei 
der Verwendung zum Schiffsbau, und eine Denkſchrift über die 


Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze 


wurden den zuständigen Ausſchüſſen überwieſen. Von der Vorlage, 
betreffend die Aufhebung des Branntweinſteuer⸗Grenzbezirks gegen 
Luxemburg, wurde Kenntniß genommen. 

Im Penſions und Beſoldungsetat der Reichsbankbeamten, 
der vom Bundesrath in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung genehmigt iſt, 
findet ſich ein Zugang von 12 Stellen für Vorſtände von Reichs⸗ 
banknebenſtellen (Agenturen). Hiervon entfallen 7 auf die in 
Demmin, Fürſtenwalde, Hadersleben, Huſum, Recklinghauſen, 
Rendsburg und Werdau neu errichteten Reichsbanknebenſtellen und 
5 auf die Reichsbanknebenſtellen in Finſterwalde, Konſtanz, Lindau, 
Lyck und Mülheim (Ruhr), welche bisher mit Agenten beſetzt 
waren und in Zukunft behufs beſſerer Förderung des Intereſſes 
der Reichsbank von etatsmäßigen Beamten verwaltet werden ſollen. 

Der Geh. Rath Dr Diller iſt zum ſtellvertretenden Bundes 
rathsbevollmächtigten für das Königreich Sachſen ernannt worden. 

Dem Reichstag iſt der am 4 Februar d. Js. in Managua 
unterzeichnete Handels vertrag mit Nicaragua nebſt 
erläuternder Denkſchrift zug gangen. Der Vertrag ſchließt ſich 
bis auf wenige Abweichungen an das Vorbild des Handels 
vertrages mit Guatemala an. Er beruht gleichfalls auf dem 
Grundſatz der Meiſtbegünſtigung und gewährt beiden Kontrahenten 
das Meiſtbegünſtigungs recht. Aus der Denkſchrift iſt hervorzu⸗ 
beben, daß die Geſammtausfuhr Nicaraguas 1895 rund 8,5 
Millionen Silberdollars (der Silberdollar gleich etwas über 


Die Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
Machdruck verboten.) 


4. Fortſetzung. 

„Wohl — ſo thue ich's ohne Dich zu fragen. Und nun 
ſage, daß Du Dich mir verweigerſt — ſage es, wenn Du noch 
jetzt dazu im Stande biſt, Luigia!“ 

Die großen dunklen Sterne leuchteten ihm in feuchtem 
Glanze entgegen. 

„Mein Retter!“ flaſterten ihre Lippen. „Mein Held!“ 

Wild preßte er fie an ſich und küßte in loderndem Ungeſtüm 
ihren rothen Mund,. 

„Mein Weib!“ jauchzte er. „Mein berrliches, angebetetes 
Weib! — Nicht ich bin Dein Retter, ſondern Du biſt es, die 
mich gerettet hat — gerettet für das Glück und die Freiheit und 
für meine Kunſt!“ i 

Sie duldete und erwiderte ſeine ſtürmiſchen Liebkoſungen, 
bis das plälſchernde Geräuſch raſcher, gleichmäßiger Ruderſchläge 
ſie Beide gleichzeitig aufblicken machte. Ein zweites Boot näherte 
ſich der Inſel. Es wurde von einem Burſchen im Schlifferan⸗ 
zuge gerudert; am Steuer ſaß der ſchwarze Scholar, der Werner 
Eggeſtorf vorhin an ſeine balb vergeſſenen Pflichten gemahnt hatte. 

Dunkle Zornesröthe flog bis in die Stirn hinauf über des 
jungen Bildda ers Geſicht. 

„Mein Bruder!“ ſtieß er hervor. „Er wagt es, mir nach- 
zuſpüren und mich zu verfolgen. Nun denn — um ſo beſſer! 
Mag es ſich in Gottes Namen auf der Stelle entſcheiden!“ 

„Was bedeutet das?“ fragte die Sängerin erſchrocken. „Ich 
beſchwöre Dich um des Himmels willen; nur keine Thorheiten 
— nichts, was mich kompromittiren könnte!“ 

„Sei unbeſorgt!“ fiel er ihr mit finſterer Entſchloſſenheit in 
die Rede. „Ich weiß, was ich Deinem Ruf und was ich meiner 
Mannesehre ſchuldig bin. Komm! Laß uns hinabſteigen!“ 

Nicht unter Lachen und Scherzen, wie ſie vorhin hinauf⸗ 
gelangt waren, ſondern in drückendem Schweigen machten ſie den 

üdweg über die ſchwankende Leiter. Als fie wieder den 
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Sonnabend, den 28. November 


2 Mk.) betrug. wovon 33 Millionen etwa auf Deutſchland 
entfielen. Den Hauptausfuhrartikel Nicaraguas bildet der Kaffee, 
von dem 1895 etwa 93 Millionen Kilogramm im Werthe von 
5.5 Millionen Silberdollars ausgeführt worden. Hiervon gingen 
etwa 56 Millionen Kilogramm, alſo rund 60 v. H. nach 
Deutſchland. Die Geſammteinfuhe Nicaraguas betrug rund 
5 Millionen Silberdollars, wobei Deutſchland, das namentlich 
ſeine mannigfachen Induſtrieerzeugniſſe liefert, mit rund 1 Million 
hinter England mit rund 16 und den Vereinigten Staaten mit 
rund 1.4 Millionen die dritte Stelle einnimmt. 

Die „Poſt“ meint, man glaube auch in Reichstagskreiſen 
nicht mehr daran, daß die Juſtiznovelle noch in dieſem Jahre 
oder auch nur in dieſer Seſſion zu Stande kommen werde; man 
ſei vielmehr überzeugt, daß die gegenwärtigen Verhandlungen 
nur ſchätzbares Material für die ſpätere Erledigung der Sache 
bieten werden. Im nächſten Jahre ſei dagegen um ſo ſicherer 
auf ein poſitives Ergebniß zu rechnen, da ſolches dann mit 
Rückſicht auf das bürgerliche Geſetzbuch nothwendig werde und die 
Regierung in der Berufung eg gen die Urtheile der Strafkammern 
und in der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter die ſtärkſten 
Trümpfe in der Hand halte. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes tritt am heutigen Freitag zur Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Ludwigsbahn und der Konvertirungs⸗ 
vorlage zuſammen. 

Abg. v. Voß (freikonſ.) feierte Donnerſtag feinen 80. Ge⸗ 
burtstag. Von ſeinen Fraktionsgenoſſen iſt an ihn ein Glück · 
wunſchtelegramm gerichtet worden. g 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. November. 


Wie aus Kiel berichtet wird, wohnte der Kaiſer im 
Laufe des Donnerſtags Torpedo ⸗Schießübungen an Bord des 
Schulſchiffes „Friedrich Karl“ bei. 

Die Kai ſe rin iſt Donnerſtag Morgen von Plön nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam zurückgekehrt. 

Kaiserin Auguſte Viktorta und Kaiſerin Friedrich richteten an 
die ſtädtiſchen Behörden Charlottenburgs Dankſchreiben für die 
Glückwünſche zum Geburtstag. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß an zuſtändiger Stelle 
nichts von der Abſicht bekannt iſt, den ſtändigen Sommerſitz 
des Kaiſerpaares nach Wilhelmshöhe bei Caſſel zu verlegen. 
Wie ſchon in den Vorjahren, wird Wilhelmshöhe auch künftig 
nur für einige Wochen als Sommeraufenthalt benutzt werden. 

Generalſuperintendent Dryan der jo, wie in Plön verlautet, 
an Stelle des verſtorbenen Frommel als Erzieher der kaiſerlichen 
Prinzen auserſehen ſein. 

Prinz Adalbert, dritter Sohn des Kaiſerpaares, iſt 
gegenwärtig dem Patent nach ältefter Unterlieutenant zur See. 
Sein Dienſteintritt in die Marine datirt vom 31. Mai 1894, 
das Patent vom 14 Juli 1894, dem Tage, an welchem er 
das zehnte Lebensjahr vollendete. 

Die Fortſchrute in der Geneſung des Großherzogs 
von Baden ſind andauernd befriedigend. Bei guter Witterung 
graſigen Boden unter ihren Füßen ſpürten, war das heran⸗ 
kommende Boot nur um noch ein kurzes Stück vom Ufer entfernt 
Haſtig zog Werner die Italtenerin zu dem Nachen, der ſie hierher 
gebracht hatte. Der Gehilfe des Feuerwerkers war gegen das 
Verſprechen eines guten Trinkgeldes ſofort bereit, die Dame 
hinüber zu rudern. 

„Erwarte mich drüben!“ raunte Eggeſtorf der Verſtummten 
zu. „Ich darf Dich j Kt nicht begleiten, weil er nicht glauben 
ſoll, daß ich vor ihm entfliehe. In einer Viertelſtunde aber bin 
ich bei Dir. Und fürchte nichts! So lange ich athme, ſoll es 
Niemand ungeſtraft wagen, Dich zu kränken.“ 

Luigta antwortete nicht. Haſtig entzog fie ihm ihre Hand 
und ihr Geſicht blieb beharrlich von ibm abgewendet, auch als 
ſich das Boot vom Geſtade entfernte. Wenige Augenblicke ſpäter 
aber ſtanden die beiden Brüder ſich dort gegenüber. Und 
Werner wartete die Anrede des Andern nicht erſt ab, ſondern 
kam ihm in trotzigem, faſt feindlich herausforderndem Tone 
uvor: 

. „Wen ſuchſt Du hier? — Du weißt wohl, daß es verboten 
iſt, auf der Inſel zu landen.“ N 

Auch die Augen des Ankömmlings ſprühten im Feuer müh⸗ 
ſam gebändigten Zornes. 

„Schande über den, der mich gezwungen hat, das Verbot zu 
übertreten.“ gab er mit g dämpfter Stimme zurück. „Laß uns 
ein Stück weiter gehen! — Es iſt nicht nöthig, daß der Burſche 
da uns belauſcht.“ 

„Ein Spion mehr oder weniger — was liegt daran! — 
3 wäre es Dir ſpäter ſogar erwünſcht, einen Zeugen zu 
aben.“ 

Aber trotz dieſes höhniſchen Einſpruches leiſtete er der Auf⸗ 
forderung Folge, und ſie legten ſchweigend die kurze Strecke bis 
zu dem Thurm zurück. Zwiſchen den Balken des Gerüftes blieb 
der Aeltere ſtehen und ſah dem Bruder feſt ins Geſicht. 

„Weißt Du, was Du angerichtet haft, Werner? Ein Weſen, 
das Du anbeten und auf den Händen tragen ſollteſt, haſt Du 
in frevelhaftem Leichtfinn tödtlich beleidigt. Margarethe hat mit 


Auswärts bei allen Annoneen⸗Expeditior 'n. 
1896 


kann der Großherzog einige Zeit im Freien zubringen, was auf 
die Hebung der Kräfte günſtig einwirkt. 

Die Veröffentlichung der Militäriſchen 
Korreſpondenz Moltke's wird vom Großen Generalſtab 
ſoeben durch ein Heft fortaefegt, welches die vom 3. September 
1870 bis 27. Januar 1871, alſo die während des zweiten Haupt⸗ 
theiles des Krieges geführte Korreſpondenz enthält, in welchem 
Zeitraum es ſich um die Belagerung von Paris und die Nieder- 
werfung des Gegnere in den Provinzen handelte. Dieſe Schriſt⸗ 


ſtücke offenbaren das Genie Moltke's in einer beſonders ſchwieri⸗ 


gen, neu an ihn herantretenden Aufgabe: vom Mittelpunkt, von 
Verſailles aus, weithin über die franzöſiſchen Provinzen die 
Leitung der Kriegshandlungen in der Hand zu behalten, in 
einheitlichem Ueberblick und nach Maßgabe der Geſammtlage die 
Verſuche der franzöſiſchen Provinzialheere, von Nord und Süd 
zum Entſatze von Paris vorzudringen, abzuwehren und zugleich 
den Fall von Paris herbeizuführen. £ 

Die Ein fuhr betrug im Oktober d. Js. 3 611 390 D. Zr. 
3 als Oktober 1895, die deutſche Ausfuhr 1 280 180 D., Zr. 
mehr. 

Der Wettbewerb Deutſchlands auf induſtriellem und 
merkantilem Gebiete macht den Engländern bekanntlich große 
Kopfſchmerzen. Nur ſchwer verhielt ſich neuerdings wieder der 
Präſident des engliſchen Handelsamts, Ritchie Aeußerungen des 
Mißmutbs über das Wachsthum des deutſchen Handels. Er be⸗ 
tonte zwar mit Genugthuung, daß die Ein⸗ und Aufuhr Englands 
in dem verfloſſenen Jahre gegen das Vorjahr noch geſtiegen ſei, 
ſo daß noch kein Grund zur Beunruhigung im Hinblick auf 
Deutſchland vorliege, gab aber doch zu, daß England außerordent⸗ 
lich wachſam ſein müſſe. 

Der Börſenausſchuß zu Berlin berieth Donnerſtag 
aus der Eingabe des Bundes der Landwirthe die Punkte über 
die Preisnotirung und den Schlußſchein. 

Aus Anlaß der vom Reichsamte des Innern in den 
deutſchen Bundesſtaaten angeordneten Erhebung über die 
Wirkungen der Bäckerelverordnung hat der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Freien deutſchen Bäckeretverbandes den 
Genoſſenſchafts⸗ und Innungs Verbänden eine Reihe von 
Fragen, die ſich auf den Maximal arbeitstag be⸗ 
ziehen, zur Beantwortung vorgelegt. Die Antworten werden 
geſammelt und das Material wird den Regierungen wie dem 
Reichstage unterbreitet werden. 

Der konſervative Deleg irtentag hat, wie 
nachträglich erſt bekannt wird. u. a. auch den Beſchluß gefaßt, 
im Laufe des Jahres 1897 einen allgemeinen konſervattven 
Parteitag abzuhalten. Die „Conſ. Corr.“ erklärt bezüglich 
des Delegirtentages, daß ſich dort kein Vertreter der konſervativen 
Partet dahin geäußert habe, daß die Partei die Forderungen 
des Bundes der Landwirthe zu den ihrigen mache, wie dies in 
der Preſſe der Agrarier behauptet worden iſt. 

Ueber den neuen Vertrag betr. die Uebernahme des 
Gebiets der Neuguinea⸗Kompagnie in die Reichs ⸗ 
verwaltung berichtet die „Post“, derſelbe unterſcheide ſich 
weſentlich von dem im letzten Sommer abgelehnten in drei 
Punkten: 1. wird die Kompagnie nicht ohne Weiteres auf alles 
herrenloſe Land Anſpruch haben, 2. werden ihr nur Rechte, nicht 
— 111 —.——————— 
ihrem Vater das Feſt bereits verlaſſen. Ich bemühte — 
geblich, ſie daran zu hindern“ 8 * ml: weg 

„Natürlich bin ich Dir für dieſe liebevolle Bemlbung ſehr 
verbunden, aber Du hätteſt fie Dir dennoch beſſer erfpart. Jede 
unberufene Einmiſchung in meine Angelegenheiten iſt mir nun 
einmal in den Tod zuwider, und die Verantwortung für meine 
Handlungen trage ich am liebſten allein.“ 

z Die düſtere Falte auf der Stirn des Andern wurde noch 
tiefer. . 

„Was ſoll mir gegenüber dieſer hochfahrende Ton? Die 
Sprache, die Du da führſt, iſt die Sprache des ſchlechten Gewiſſens. 
Ich aber will um Deinetwillen hoffen, daß Du bis jetzt nur 
leichtfertig und unbedacht. nicht auch ſchlecht und ehrlos ge⸗ 
handelt haſt.“ 

„Sieh Dich vor mit Deinen Ausdrücken, Hermann! 
war vielleicht niemals weniger in der Laune als gerade heute, 
mich von irgend Jemandem bevormunden und ſchulmeiſtern zu 
laſſen. Oder hat Dich Margarethe etwa zu ihrem Sachwalter 
ernannt?“ 

„Nicht als ihr Sachwalter rede ich zu Dir, ſondern 
Dein Bruder, als der Träger deſſelben ehrlichen Pic = 
unjere Eltern Dir hinterlaſſen und den mit meiner Zuſtimmung 
niemals eine ſchmachvolle Erbärmlichkeit beſudeln jo. Ich habe 
Dich aufgeſucht, um Dich zu warnen, ehe es zu ſpät iſt. Denn 
noch kannſt Du Dich hoffentlich von dem Verdachte reinigen, ein 
Feigling und ein Meineidiger zu ſein.“ 

Werner hatte ſich gegen einen der Pfoſten gelehnt und die 
Arme über der Bruſt verſchränkt. Er war bleich geworden, doch 
der ſpöttiſche Zug blieb beharrlich in ſeinem Geſicht. 

„Wie auf der Bühne !“ ſagte er ironiſch. „Ich wußte bie. 
her nicht, daß Du ſo viel Anlagen für das Dramatiſche hätteſt 
Schade nur, daß Dein unangebrachtes Pathos jede vernünftige 
Auseinanderſetzung von vornherein unmöglich macht. Denn Du 
wirſt nicht erwarten, daß ich mich in einer Sache vertheidige, in 
. — Verdammungaurtheil zugleich mit der Anklage ver⸗ 
ündet wird.“ 
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aber ausſchließliche Privilegien zugeſtanden werden, und 3. wird 
das Reich ſich eine Ablöſung der der Kompagnie noch verbleiben⸗ 
den Rechte gegen ratenweiſe Zahlung einer Entſchädigung vorbe⸗ 
halten, während zuerſt die einmalige Zahlung einer Summe, die, 
je ſpäter ihre Zahlung erfolgen würde, deſto größer ſein ſollte, 
vorgeſehen war. 

In Deutſch⸗Oſtafrika fol ein Ochſenwagenverkehr 
zunächſt vom Endpunkt der Uſambarabahn nach dem Kilimand- 
ſcharo eingerichtet werden. Hierdurch ſoll die heutige Frachthöhe 
auf die Hälfte herabgeſetzt und der große Vortheil der Regel ⸗ 
mäßigkeit geboten werden. 

Die Hungersnoth in Deutſch⸗Südweſtafrika iſt als 
gänzlich gehoben zu betrachten. Nachdem kräftiger Landregen ge⸗ 
fallen iſt, find auch die Ernteausſichten als günſtig zu bezeichnen. 
Um der Wiederholung eines ähnlichen Nothſtandes zu begegnen, 
ſollen Kornhäuſer gebaut werden. 

Im preußiſchen Kultusminiſterium iſt die wiſſen ⸗ 
ſchaftliche Deputatton für das Medizinalweſen zufammengetreten. 

In Rudolſtadt haben die Sozialdemokraten arges Pech 
gehabt. Bei der Wahlprüfung des mit ſozialiſtiſchen Hilfe in den 
Landtag gewählten Abg. Wilhelm wurde nämlich feſtgeſtellt, daß 
dieſer garkein Sozialtſt ſei, wie man angenommen hatte. Wilhelm 
widerſprach dieſer Feſtſtellung mit keinem Wort. Die Sozialiſten 
raſen vor Wuth, ihr Dortmunder Führer erklärte, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei wie noch nie hintergangen worden ſei. 

Zur Berathung über die Theilnahme des deutſchen 
Runſtgewerbes an der Pariſer Weltausſtellung wird ein allge⸗ 
meiner Delegirtentag des Verbandes Deutſcher Kunſtgewerbevereine 
Anfangs oder Ende Januar nächſten Jahres in Berlin abgehalten 
werden. - 

In Hamburg ſtreiken ſeit Donnerftan auch die Ewer⸗ 
führer und Seeleute, im Ganzen 8— 10 000 Mann. Den 
Streikenden wurde mitgetheilt, alle Genoſſen in Antwerpen, 
Rotterdam, Chriſtiania, Gothenburg und den engliſchen Hafen: 
plätzen ſeien zur Unterſtützung vorbereitet. Der Hafenverkehr 
ruht faſt ganz. In Bremen find außer den Arbeitern der Lager: 
hausgeſellſchaft alle Hafenarbeiter ausſtändig, in Kiel wollen die 
Schauerleute ſtreiken. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, 26. November. 


Zu der Interpellation Auer und Gen. betreffend die Zollbehandlung 
feiner Leder waaren in Rußland bemerkt Staatsſekretär von 
Boetticher, er müſſe mit Rückſicht auf die gegenwärtig ſchwebenden 
Verhandlungen die Beantwortung der Interpellation ablehnen. in 
Antrag Ulrich (Soz.), trotzdem in die Beſprechung der Interpellation 
einzutreten, findet keine hinreichende Unterſtützung. Der Gegenſtand iſt 
damit erledigt. 

Bebel (Soz.) begründet die zweite Interpellation der Sozialdemo⸗ 
kraten über die Beſteuerung der Konſum vereine im 
Königreich Sachſen. Durch die in der Interpellation angeführten 
Maßnahmen der ſächſiſchen Regierung würde die geſammte Gewerbefreiheit 
unterbunden. Redner legt ſodann dar, inwiefern die Maßnahmen der 
ſächſiſchen Regierung gegen die Reichsgewerbeordnung, die Reichsverfaſſung, 
ſowie gegen das Geſetz über die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften verſtoßen. Den von Seiten der Regierung in Sachſen gegebenen 
Anregungen hätten ſich zum Theil auch die Gemeinden angeſchloſſen. So 
2 eine Gemeinde beſchloſſen, die Konſumvereine, alſo das Vermögen 

er armen Leute, zu beſteuern, dafür aber die Grundſteuer, die von den 
Reichſten der Gemeinde bezahlt werde, zu ermäßigen. (Hört, hört, links.) 
Eine Regierung, die vorgiebt, auch eine Regierung der Armen zu ſein, 
ſollte ſich höten, ſolche Maßnahmen zu veranlaſſen. (Spöttiſcher Zuruf 
links: Sozialreform!) Angeſichts P Maßnahmen ſollten die Libe⸗ 
ralen einmal ihre monarchiſchen Ueberzeugungen revidiren. Man wolle den 
Kon ſumvereinen den Lebensnerv abſchneiden, weil ein großer Theil ihrer 
Mitglieder aus Sozialdemokraten beſtehe. Es ſei ſeitens der Staatsmänner 
die größte Dummheit, durch Unterdrückung ſolcher Vereine Unzufriedenheit 
zu erregen. Die Leute, die ihren kleinen Vortheil aus ſoſchen Konſum⸗ 
vereinen zögen, beabſichtigten gewiß nicht, die Staatsordnung gewaltſam 
umzuſtürzen. 

Staatsſekretär v. Bo etticher fragt, was der Abg. Bebel zu thun 
gedenke, um den Entwickelungsprozeß, der ſich gegen den Unbemittelten 
richte, aufzuhalten. Nach ſeiner Anſicht ſtänden die Maßnahmen der ſäch⸗ 
ſiſchen Regierung zu einem Reichsgeſetz nicht in Widerſpruch, denn es 
dürften laut Reichsgewerbeordunng die Gewerbeſteuern von den Gemeinden 
weiter erhoben werden. Die ſächſiſche no. lege Werth darauf, dem 
Reichstage das Material durch ihren Bevollmächtigten Geheimrath Dr. 
Fiſcher vorzulegen. f 8 

Geheimrath Dr. Fiſcher erklärt, die ſächſiſche Regierung habe 
keineswegs einen Vernichtungskrieg gegen die Konſumvereine eröffnet, und 
wies eingehend nach, daß der Gewerbebetrieb der Konſumvereine geſetz⸗ 
Lich der Beſteuerung unterworfen ſei. Das ſächſiſche Miniſterium des 
Innern werde die volkswirthſchaftliche Bedeutung der Konſumvereine nie 
außer Betracht laſſen, aber den Auswüchſen derſelben mit allen geſetzlichen 
Mitteln begegnen. 

Auf Antrag des Abg. Singer tritt das Haus in die Beſprechung 
der Interpellation ein. Im Laufe der Debatte bemerkt Abg. Fuchs 
Ctr.), die Konſumvereine ſeien eine ſchwere Schädigung des 

ittelſtandes, zumal die Sozialdemokraten ſie zu einem Mittel 
des Klaſſenkampfes gemacht hätten (Unruhe links) und wendet ſich ſodann 
gen die Bildung der großen Waarenhäuſer. Während hierauf ſich der 

g. Zimmermann (Reformp.) auf die Seite der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung ſtellt, erblicken die Abgg. Stolle [Soz.], Schneider [fr. Vg. ], 
Hauß mann ld. Bp.], Wurm ( Soz.] in der Beſteuerung der Konſum⸗ 
vereine einen Verſtoß gegen das Reichögeieh. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird die Sitzung ge» 


ſchloſſen. 
reitag Nachmittag 1 Uhr: Weiterberathung der Juſtiznovelle. 
Selle [Schluß 6½ Uhr.] n . 


„Ich verzichte bereitwillig auf Deine Vertheidigung, ſobald 
Deine Handlungen Dich rechtfertigen. Denn Deine Ent⸗ 
ſchuldigungen werden in der That an einem anderen Orte beſſer 
angebracht ſein, als hier. Wenn Du Margarethe noch in dieſer 
Stunde um Verzeihung bittet —“ 

„Aber ich denke nicht daran. Bin ich denn ein Knabe, daß 
Du mir dergleichen anzuſinnen wagſt! Die Erklärungen, die 
Margarethe nach Lage der Dinge erwarten darf, würde ſie auch 
ohne Deine Einmiſchung erhalten haben. Auf ihre Verzeihung 
rechne ich ebenſo wenig als auf Dein Einverſtändniß mit meinen 
Abſichten, und ich werde eben verſuchen mülſſen, ohne beides fertig 
zu werden.“ 

Mit großem, faſt entſetztem Blick ſuchten die Augen Hermann's 
in ſeinem Geſicht zu leſen. 

„Was heißt das? Wenn ich glauben müßte, Werner, 
daß Du — daß Du im Stande wäreſt, fie ſchändlich zu 
verrathen —“ 

Der Andere unterbrach ihn mit einer ungeduldigen Schulter- 
bewegung. 

„Wozu in aller Welt dieſe theatraliſchen Phraſen! Hier 
iſt von keinem Verrath die Rede, ſondern einfach von der Er⸗ 
kenntniß eines Irrthums deſſen heuchleriſche Aufrechterhaltung 
geradezu ein Verbrechen wäre ſowohl gegen das Mädchen als gegen 


mich ſelbſt. Soll ich denn mit vollem Bewußtſein uns beide für 


alle Zukunft unglücklich machen, nur weil ich mich eine kurze 
Zeit lang 8 die Natur meiner Empfindungen getäuſcht habe? 
— Soll ich —“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom . den 26. November. 

Fortſetzung der erſten Leſung der Vorlage über Statsſchulden⸗ 
tilgung und Bildung eines Ausgleich sfonds. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bemerkt in Erwiderung der geſtrigen 
Aeußerung des Abg. Richter, der zufolge er (Redner) beweiſen könne, zwei 
Mal zwei ſei gleich fünf, daß ſchon der verſtorbene Abg. Gneiſt geäußert 
habe: „den Freiſinnigen gegenüber hält das Einmaleins nicht Stand!“ 
(Heiterkeit.) Der Behauptung des Abg. Richter, daß ſich das Staatsver⸗ 
mögen ſeit 1869 verſechsfacht habe, ſtellt der Miniſter die Thatſache gegen⸗ 
über, daß in dem gleichen Zeitraume die Schuldenlaſt des Staates von 
1200 Millionen auf 7 Milliarden geſtiegen ſei. Im Uebrigen ſei die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung von der Finanzverwaltung durchaus nicht ſo abhängig, 
wie im Hauſe behauptet wurde, vielmehr habe ſie noch im letzten Jahre 
bedeutende Summen verwendet, über welche er, der Finanzminiſter, kein 
Verfügungsrecht hatte. Allein eine gänzliche Trennung beider Reſſorts ſei 
unmöglich, eine einheitliche Finanzverwaltung ſei ſtets der oberſte Grund⸗ 
ſatz in Preußen geweſen. Es ſei denkbar möglich, daß die Einnahmen der 
Eiſenbahnverwaltung einmal hinter den Ausgaben zurückbleiben, ſolle die 
Eiſenbahnverwaltung dann auf eigene Fauſt Schulden machen? Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung müſſe alle Ueberſchüſſe an den Staat abliefern, und der 
Staat die Gelder nach Bedarf vertheilen. Nur dann könne die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung im Nothfalle Staatshülfe beanſpruchen, andernfalls habe ſie da⸗ 
rauf keinen Anſpruch. Nachdem ſich darauf die Redner der freikonſervativen, 
nationalliberalen und Centrums⸗Fraktion im Ganzen günſtig zur Vorlage 
— haben, wird dieſelbe einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 

erwieſen. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend das Die n ft» 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen. Alle Parteiredner (fr. Vp., Ctr., freikonſ. und natl.) begrüßen 
mit Freuden die Vorlage, betonen deren moraliſche Nothwendigkeit, äußern 
zum Theil noch weitgehende Wünſche, und weiſen allerdings auch auf die 
unverhältnißmäßige Begünſtigung der großen Städte hin. Nur Abg. Dr. 
v. Heydebrand u. d. Laſa erklärt, daß er jede Abänderung, welche 
das beſtehende Geſetz durch die Vorlage erführe, bedauern müſſe, und daß 
er der letzteren nur zuſtimmen werde, weil er die Lehrer in ihrem Gehalts⸗ 
bezuge nicht verkürzen will. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, daß er für feine Perſon gern bereit 
ſei, alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel zum Beſten der Lehrer zu ver⸗ 
wenden, allein der Finanzminiſter habe dabei mitzureden. Es ſei diesmal 
darauf angekommen, die Vorlage jo zu geſtalten, daß fie in beiden Häuſern 
ſicher angenommen würde, denn es ſei unmöglich, die Lehrer, deren 
Nothlage allerſeits anerkannt werde, noch einmal zu vertröſten. 
Weitere Wünſche hätten diesmal zurückſtehen müſſen. Wenn bisher nichts 
Erfreuliches geſchaffen werden konnte, ſo habe dies die Oppoſition der großen 
Städte verſchuldet. Lediglich um das Geſetz durchzubringen, ſeien den 
Städten in der Vorlage alle erdenklichen Erleichterungen und Rechte einge⸗ 
räumt, welche die Städte jedoch eigentlich gar nicht verdienten. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Weiterberathung. (Schluß 3% Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 25. Nov. Für die Monate Dezember 1896 bis Februar 
1897 iſt ein Theater zug geplant, welcher am Donnerſtag einer jeden 
Woche etwa 11¼ Uhr Abends von Bromberg nach Schwetz abgelaſſen 
werden ſoll. Die Königl. Eiſenbahndirektion in Danzig macht die Ein⸗ 
richtung dieſes Zuges von einer hinreichenden Betheiligung abhängig. Zu 
dieſem Zwecke zirkulirt gegenwärtig eine Petition zur Unterſchrift und wird 
vorausſichtlich die erforderliche Betheiligung erreicht werden. — Es wird 
beabſichtigt, in Schwetz für den Kreis Schwetz eine Ortsgruppe des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken zu bilden. 
Zur Beſprechung findet Sonntag, 29. November, Nachmittags 5 Uhr hier 
eine Verſammlung ſtatt. 

. — Grandenz, 26. November. Da in einzelnen Volksſchulklaſſen ſich 
74 Schüler befinden, beſchloſſen die Stadtverordneten die Ein⸗ 
richtung einer neuen Klaſſe und Annahme einer Hilfslehrkraft (75 Pfg. 
pro Stunde). Einzelne Klaſſen der Realvorſchule ſind auch überfüllt (bis 
50 Schüler), weshalb eine Klaſſe am 1. Januar getheilt und durch einen 
3 (75-80 Mark Remuneration) in einer Vorhalle der neuer⸗ 

uten Turnhalle unterrichtet werden ſoll. Töchterſchullehrer Seedorf 
ſprach die Anſicht aus, daß in nächſter Zeit dem Gedanken der Aufhebung 
der Vorſchule näher zu treten ſein werde. Herr Mehrlein trat für das 
Beſlehen der Vorſchule warm ein. Neubauten an Volksſchulen werden in 
Folge des ſtarken Bevölkerungszuwachſes in nächſter Zeit unbedingt nöthig 
ſein. Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt theilte mit, daß dem Stadtſäckel be⸗ 
deutende Mehrausgaben bevorſtehen. Da das Gehalt der Gymnaſial⸗ 
lehrer an den Staatsanſtalten erhöht werden ſoll, werde man, wenn die 
ſtädtiſchen höheren Schulen auf der Höhe der Zeit bleiben ſollen, den an 
denſelben angeſtellten Lehrkräften auch die Gehälter erhöhen, zudem werde 
außer der Erhöhung des Grundgehaltes der Volksſchullehrer auch Wohnungs⸗ 
entſchädigung gezahlt werden müſſen. Anzunehmen jei auch, daß die 
Ruhegehaltskaſſen für Volks ſchullehrer den ſtädtiſchen Etat mehr belaſten 
werden. Beſchloſſen wurde ſodann noch, die Anwohner der neuen Straße 
zwiſchen der Altemarkt⸗ und Grabenſtraße zu den Herſtellungskoſten der 
Straße zu 7, heranzuziehen, „ ſoll die Stadt tragen. Es iſt dies der 
erſte Verſuch, auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes Adjazenten zu 
ſolchen Beiträgen heranzuziehen. Endlich wurde beſchloſſen, wegen Ueber⸗ 
nahme der dem Eiſenbahnfiskus gehörigen Bahnhof ſt u auf die 
Stadt mit dem Fiskus zu unterhandeln. Die Stadt ift bereit, die Straße 
unter der Bedingung zu übernehmen, daß ſie der Fiskus unentgeltlich und 

fand⸗ und laſtenfrei übereignet und fie außerdem mit ſchwediſchen Kopf⸗ 
en in der von der Stadt verlangten Weiſe pflaftert, die Bürgerſteige 
mit Cementplatten belegt, die Bel uchtungsanlage und Entwäſſerung 
herſtellt ꝛc. — Der Rekrut Bartel von der 5. Kompagnie des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15 hat ſich in der Nacht zum Mittwoch in der Dyck ſchen 
Wagenremiſe auf der Feſte Courblére erhängt. 

— Dt. Eylau, 26. Nov. In gro ßer Lebensgefahr befanden 
ſich geſtern ein 12» und ein 15jähriger Knabe. Trotzdem der Geſerichſee 
kaum ee ift, wagten ſich beide auf's Eis und brachen ein. In der 
Nähe befindliche Arbeiter eilten auf ihre Hilferufe mit langen Stangen 
herbei, gingen, auf dem ſchwachen Eiſe durchbrechend, ſo weit es möglich 
war, ins Waſſer und zogen die bis am Halſe im Waſſer Steckenden heraus. 

— Konitz, 26. November. Aus dem hieſigen Gerichtsſaale berichtet 
man der „Berl. Volksztg.“ folgenden eigenthümlichen Straffall: 
In den Ländereien des Gutsbeſitzers Witt in dem benachbarten Dunkers⸗ 
hagen liegt ein Waſſertümpel, welcher von der Konitzer Jugend als 
bequeme Badegelegenheit benutzt wird. Durch das Zertreten des Getreides 
und des Wieſengraſes wurde dem Beſitzer Schaden zugefügt, und er gab 
ſich Mühe, die badeluſtigen Kinder abzufaſſen, um ihre Beſtrafung herbei⸗ 
zuführen. Da ihm dies nicht gelingen wollte, beauftragte er eines Tages, 
. —.. .. —. . l c —.ßv, — — —é—ͤ——zn 


Er konnte nicht ausreden, denn ſein Bruder hatte ihn an 
beiden Schultern gepackt und rüttelte ihn, wie man einen Schlaf⸗ 
trunkenen im Augenblick der Gefahr zu ermuntern ſucht. 

„Wach auf, Unſeliger! — Komm' zu Dir! Du biſt ja von 
Sinnen! Was hat dieſe italieniſche Hexe mit Dir angefangen, 
daß Du jo wahnwitzige Dinge denken und ſprechen kannft? 
Danke dem Himmel, daß Niemand fie gehört hat als ich.” 

Ungeſtüm befreite ſich Werner von dem rauhen Griff. 

„Mich dünkt, wenn Einer von uns ſich wie ein Verrückter 
benimmt, ſo biſt Du es, nicht ich. Und ein für alle Mal, 
Hermann: Du magſt über mich und meine Handlungsweiſe 
denken wie es Dir beliebt — Die Dame aber, deren Du focben 
Erwähnung gethan, werde ich nicht beleidigen laſſen, von Dir jo 
wenig als von irgend einem anderen Menſchen. Keiner hat ein 
Recht. mit Geringſchätzung von ihr zu reden, denn ſie hat Keinem 
Anlaß dazu gegeben.“ 

„Aber iſt es denn nicht dies Weib, dem Du Margarethe 
zum Opfer bringen willſt. Kannſt Du mir bei Deiner Ehre 
verſichern, daß ſie keinen Antheil hat an der ungeheuerlichen 
Wandlung, die ſeit heute Morgen mit Dir vorgegangen iſt?“ 

„Soll es ihr als ein Verbrechen angerechnet werden, daß 
eine unwiderſtehliche Gewalt unſere Herzen zuſammenzwingt — 
daß wir von allem Anbeginn für einander beſtimmt waren, ob 
auch Länder und Meere uns trennen mochten ? Dir freilich 
werde ich das Weſen einer ſolchen Liebe niemals begreiflich 
machen, denn man muß ſelber leidenſchaftlichen Empfindens 
fähig fein, um lodernde Leidenſchaft zu verſtehen. Aber was 
liegt auch daran, ob Ihr nüchternen Alltagsſeelen uns begreift! 


als wieder einige Mädchen badeten, zwei ſeiner Knechte, ſich an den 
Tümpel zu ſchleichen, die Kleider der Mädchen fortzu⸗ 
nehmen und auf das Gehöft zu bringen. Die Knechte führten dieſen 
Befehl aus und die Mädchen, zwölf⸗ bis vierzehnjährige Töchter von 
Konitzer Bürgern, waren genöthigt, ſo wie ſie aus dem Waſſer kamen, auf 
den Gutshof zu gehen, um ihre Kleider in Empfang zu nehmen. Der 
Gutsbeſitzer drobte, die nackten Mädchen mit der Peitſche zu prügeln und 
ließ erſt auf die Bitten ſeiner Frau von dieſem Vorhaben ab. Die Väter 
der alſo behandelten Mädchen erſtatteten Anzeige und der Gutsbeſitzer 
ſowie feine beiden Helfer hatten ſich wegen Nöthigung und Ber 
leidigung vor der hieſigen Strafkammer zu verautworten. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen W. eine Gefängnißſtrafe vou 4 Monaten. Der 
Gerichtshof erkannte gegen W. auf eine Geldſtrafe von 150 Mk, gegen die 
Knechte auf je 25 Mk. & 

— Marienwerder, 26. November. Auf dem Hofe des Maſchinen⸗ 
fabrikanten Lehmann in Marienfelde erfolgte geſtern durch Kreisbaumeiſter 
Freyer die Prüfung und Abnahme der für den Amtsbezirk Marienfelde 
von der Firma Born und Schütze in Mocker bezogenen Feuer⸗ 
ſpritze, welche allen an eine Spritze zu ſtellenden Anforderungen ent⸗ 
ſprechend befunden wurde. Durch die Beſchaffung einer Feuerſpritze ift 
einem dringenden Bedürfniß des Amtsbezirks genügt worden. 

— Dirſchau, 26. Nov. Der Kreistag beſchloß nach dem Antrage 
des Kreisausſchuſſes die Kon vertirung der Aprozentigen Anleihen des 
ehemaligen Landkreiſes Danzig in Höhe von 400 000 und 500 000 Mark, 
ſoweit fie noch nicht getilgt find, in 3½ prozentige, vorausgeſetzt die Bus 
ſtimmung der betheiligten beiden Danziger Landkreiſe, und beauftragte den 
Ausſchuß, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. — Zur Errichtung und 
Unterhaltung einer Arbeitsnachweiſeſtelle im Kreiſe Dirſchau wur⸗ 
den 150 Mark für das Jahr bewilligt. — Ferner wurde die Errichtung 
eines Kriegerdenkmals in Dirſchau, wofür bereits ein Fonds von 
1800 Mark vorhanden ſei, wieder angeregt. Der Kreistag wird ſich mit 
der Platzfrage und den anderweitigen Vorbereitungen demnächſt beſchäftigen, 
damit gegebenen Falls am 100 jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. 
der Grundſtein gelegt werden kann. 

— Aus Weſtreußen, 26. November. Der Geſchäftsführer des Ver⸗ 
eins zur Förder ung des Deut ſchthums, Herr von Binzer, 
wird auf einer Reiſe durch die Provinz Weſtpreußen am 10. Dezember in 
Roſenberg und am 11. Dezember in Rieſen burg in Verſamm⸗ 
lungen von Mitgliedern und Freunden des Vereins die bisherige Thätig⸗ 
keit und die Beſtrebungen des Vereins darlegen. — Ueber ſeine in 
dieſem Sommer im Auftrage des Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums vor⸗ 
genommenen Ausgrabungen berichtete in der Naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft zu Danzig Herr Dr. Kum m; beſonders behandelte er das 
Gräberfeld von Warmhof, nördlich von Mewe. In der dor⸗ 
tigen Gegend ſind bereits früher Funde aus der Steinzeit, der Bronze⸗ 
periode ꝛc. gemacht worden, wie fie im ganzen Weichſelthale nicht wieder 
entdeckt worden ſind. Aus der Burgwall⸗Periode hat Warmhof drei Wälle. 
Die neueſten Funde ſind nun 1 Kilometer nördlich von Warmhof gemacht; 
beſonders reich iſt in dieſer Beziehung der Beſitz des Herrn Fibelkorn an 
der langen Parowe, wo ſchon in den 70er Jahren Skelette und Urnen ge» 
funden wurden. Zuerſt fand Herr Dr. Kumm bei ſeinen im April d. J. 
vorgenommenen Ausgrabungen ein Skelett und als Beigabe eine Bronze⸗ 
fibel mit Silberfaſſung. Im Auguſt nahm er abermals Ausgrabungen 
vor, und zwar in den Brandgruben; dort waren die Funde ſchon loh⸗ 
nender. In einem Meter Tieſe wurden Urnen mit den üblichen Bei⸗ 
gaben gefunden, und zwar Bogennadeln, eiſerne Meſſer, Spinnwirtel, ſo⸗ 
wie Reſte eines Knochenkammes. Aehnlich waren auch die Funde in den 
anderen Brandgruben, in welchen noch geſchmolzene Glasperlen, Gürtel⸗ 
ringe 2c. gefunden wurden. Ferner entdeckte man in den Beigaben ver⸗ 
hältnißmäßig viel Silber; der intereſſanteſte Fund wurde in einem Skelett⸗ 
grabe gemacht. 

— Lyck, 20 November. Der wegen Ermordung und Beraubung der 
Viehhirtenfrau Barkowski zum Tode verurtheilte ruſſiſche Unterthan Sa⸗ 
wißzki wurde heute durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg auf 
dem hieſigen Gefängnißhoſe hingerichtet. 

— Tilſit, 26. Nov. In dem Beleidigungsprozeß des ehe⸗ 
maligen Hofprediger8 Stöcker gegen den Rechtsanwalt Medem, welcher 
heute in der Berufungsinſtanz vor der hieſigen Strafkammer verhandelt 
wurde, wurde die Berufung des Rechtsanwalts Medem verworfen, dagegen 
wurde auf gegneriſche Berufung das Urtheil abgeändert und auf 100 Mark 
Geldſtrafe erkannt. 

— Bromberg, 26. November. Auf Einladung des Oberbürgermeiſters 
Braeſicke traf geſtern der Profeſſor Vogel, Vorſteher der chemiſchen Verſuchs⸗ 
anftalt der landwirthſchaftlichen Geſeulſchaft in Berlin hier ein, um als 
F ein Gutachten über die hier auf dem Grundſtücke der Gas⸗ 
anſtalt eingerichtete Ver ſuchskläranlage abzugeben. Die Anlage 
iſt bekanntlich hergeſtellt nach dem Muſter der engliſchen Kläranſtalten, wie 
ſie Profeſſor Vogel in ſeinem letzten großen Werke beſchrieben, und auf 
Grund ſelbſtſtändiger monatelanger Verſuche des Herrn Oberingenieurs 
Metzger hierſelbſt. Profeſſor Vogel nahm Proben der geklärten Waſſer 
in den verſchiedenen Stadien mit nach Berlin. Er ſprach ſich über unſere 
Verſuchsklärſtation außerordentlich günſtig aus und er iſt ſchon jetzt über⸗ 
zeugt, daß das von uns verſuchte neue Klärſyſtem in Verbindung mit dem 
von Herrn Metzger vorgeſchlagenen Kanaliſatlonsſyſtem ſich vorzüglich be⸗ 
währen werde und geeignet ſei, für die Mehrzahl aller Städte die gegen⸗ 
wärtigen großen Schwierigkeiten bei der Durchführung der Kanaliſation zu 
beſeitigen. Profeſſor Vogel gilt für einen der hervorragendſten Chemiker 
beſonders auf dem Gebiete der Landwirthſchaft und der ſtädtiſchen Kanali⸗ 
ſation. Derſelbe wird ſein Gutachten über die hier in Augenſchein ge⸗ 
nommene Verſuchskläranlage demnächſt an den hieſigen Magiftrat einſenden, 
der es dann dem Miniſterium zu den bereits eingereichten Projekten nach⸗ 
ſenden wird. — Im Auftrage des königlichen Bauraths Allendorff und 
im Beiſein des Flößereikontrolleurs Henke und Schleuſenmeiſters Mühling 
find durch den Fischhändler Kulezynski mehrere hundert Krebje an 
verſchiedenen Stellen in die Brahe ausgeſeßt worden. U. a. 
geſchah das auch an der Hafenbrücke. 

— Inowrazlaw, 24. Nov. Die Sache gegen den Drogenhänd- 
ler Kazmierczaf gelangte heute Vormittag vor dem Schöffengericht 
zur Verhandlung. Bei dem Angeklagten waren im Laufe des Sommers 
eine Anzahl Apothekerwaaren von einer Reviſionskommiſſion beſchlagnahmt 
worden, und es war wegen dieſer Uebertretung gegen K. Anklage erhoben 
worden. Seine Vertheidigung führte Rechtsanwalt Panienski. Er beſtritt 
in längerer Rede, daß der Vorrathsraum geheim geweſen ſei und daß der 
Angeklagte den Vertrieb der Waaren en detail beſorgt hätte; vielmehr 
habe er dieſen nur en gros verſehen. Demgegenüber ſtellten die Sachver⸗ 
ſtändigen, ftellvertretender Kreisphyſikus Dr. Schellin und Apotheker Dr. 
Tonn⸗Thorn feſt, daß Waaren für Detailpreiſe ausgezeichnet geweſen jeien, 
eine Thatſache, aus der ſich ergäbe, daß K. thatſächlich an das Publikum 
Waaren im Detailverkehr abgegeben habe. Der Gerichtshof verurtheilte K. 
nach dem „K. B.“ zu der höchſten geſetzlichen, von der Staatsanwaltſchaft 
beantragten Strafe von 150 Mark Geldſtrafe eventuell 30 Tagen Haft und 
Zahlung der Gerichts koſten. Gleichzeitig wurde die Vernichtung der beſchlag⸗ 
nahmten Waaren ausgeſprochen. 


— — —-¼-— — äääääää—————— 
Es muß Dir genügen, daß dieſe Liebe jür mich eine Erlöjung 
bedeutet, eine Befreiung aus der erſtickenden Dumpfheit, in der 
mein Talent rettungslos hätte verkümmern müſſen. Jetzt erſt 
ſpüre ich in mir wieder das heilige Feuer, das mich zum Künftler 
macht; ſeit heute erſt fühle ich mich wieder ſtolz und glücklich, 
in der Gewißheit, daß ich zu Großem berufen bin. — Wenn 
Du es in Wahrheit ſo gut und brüderlich mit mir meinſt, wie 
Du es mich oft Haft glauben machen wollen. jo mußt Du 
mir viel eher behülflich ſein, die verderblichen Feſſeln abzu⸗ 
ſtreifen, ſtatt mir mit den hohlen Tiraden einer ſchwach⸗ 
müthigen Philiſtermoral die köſtlſchen Stunden meines Lebens 
zu vergällen.“ 

„Ich kenne kein Sittengeſetz, das dem Künſtler geſtattet 
was Anderen als ehrlos verboten iſt. Und ich glaube 
nicht daran, daß eine verbrecheriſche Leidenſchaft im Stande ſein 
ſollte, urplötzlich ein Genie aus Dir zu machen. Im beſten 
Falle betrügſt Du Dich ſelbſt mit einem ſolchen Wahn. Aber 
wenn es auch mehr wäre als ein Wahn — wenn dieſer Sinnen⸗ 
rauſch auch die Wunderkraft hätte, Dich zu den gewaltigſten 
künſtleriſchen Thaten zu begeiftern, Du müßteſt dennoch Deine 
ganze Energie dafür einſetzen, Dich von ihm zu befreien. Denn 
zehnmal heiliger als die vermeintliche Pflicht gegen Dich ſelbſt 
find Deine Pflichten gegen das Mädchen, das Dir ſeine Zukunft 
und das Glück ſeines Lebens vertraute. Es giebt keinen Ruhm 
und keinen Erfolg, der nicht tauſendfach zu hoch bezahlt wäre 
mit dem ſchimpflichen Bewußtſein einer begangenen Schurkerel.“ 

ortſetzung folgt.) 


— Poſen, 26. Nov. Bei den heutigen Stadtverordneten» 
Wahlen in der dritten Abtheilung ſiegten die deutſchen Kandidaten 
im erſten Bezirk mit knapper, im zweiten und dritten Bezirk mit großer 
Mojorität, wogegen den vierten Bezirk (Walliſchei) ein Pole behauptete. 
Im Ganzen wurden ſechs Deutſche und ein Pole gewählt. Mithin haben 
die Polen ein Mandat von den bisher innegehabten verloren. 


Lokales. 
Thorn, 27. November 1896. 


8 [Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Dr. Schwarz⸗ 
Lofe zu Marienwerder iſt der Königlichen Regierung zu Königs. 
berg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 
— Der Waſſerbauinſpektor Dobiſch iſt von Rheine (Weſtſ.) 
nach Culm (Weſtpr.) verſetzt worden, um bei den Weichſel⸗Strom⸗ 
reguli rungs bauten beſchäftigt zu werden. — Der bisherige kom⸗ 
mifjariiae Kreisſchulinſpeklor Dr. Seehauſen in Brieſen iſt 
endgiltig zum Königlichen Kreisſchulinſpektor daſelbſt ernannt 
worden. — Die Prüfung als General ⸗Kommiſſionsſekretär haben 
beſtanden: die General⸗Rommiſſions Bureau⸗Diätare Strehl ke 
und Winkelmann aus B omberg ſowie der Spezial: 
Kommiſſions⸗Bureaudiätar v. Trzebiatows ki aus Graudenz. 

+ [Das Thorner Feuerwerkerperſonal] 
veranſtaltet morgen, Sonnabend, im Viktoriaſaal ein Winter 
vergnügen. Es werden Theaterſtücke, Vorträge im Quartett 
und Chorgeſang, Deklamattonen heiteren und ernſten Inhalts etc. 
zur Aufführung gelangen. Außerdem findet Inſtrumentalkonzert 
und zum Schluß Tanz ſtatt 

+ (Bei dem Kaiſerpreisſchießen] der Unter» 
offiziere des 17. Armeekorps hat in dieſem Jahre Sergeant 
Dähn vom hieſigen Infant.⸗Regt. v. d. Marwitz mit 151 
Ringen den zweiten Preis, eine goldene Taſchenuhr, errungen. 

DlRektoren Prüfung.] Die diesjährige Herbſt- 
Prüfung für Retloren beim Provinzial- Schul Collegium in Danzig 
iſt geſtern Abend beendigt worden. 
Zugelaſſenen beſtanden dieſelbe: Mittelſchullehrer Karl Brock 
Danzig, Lehrer Bernhard Fedtke-Danzig, Gymnaſtal-Vorſchullehrer 
Karl Glaſer⸗ Strasburg, Lehrer Paul Haeckel⸗Thorn, Lehrer 
Albrecht Pranſchte-Hölle bei Danzig. Mittelſchullehrer Otto Rohde 
Danzig und Prediger Rudolf Salewski⸗Gorzno (Kreis Strasburg) 
als Rektoren an Schulen ohne fremdſprachlichen Unterricht;; 
ferner Mittelſchullehrer Paul Gehrke⸗Danzig als Rektor von 
Schulen mit fremdſprachlichem Unterricht. „ -' 

+ (Kirchliche Wahl.] Bei den in der katholischen 
St. Marienkirche vollzogenen Kirchenwahlen wurden zu 
Gemeindeälteſten reſp Kirchenvertretern gewählt die Herren: 
Franz Friedrich, Anton Pyttlik, Nicodemus Meyza, Ignotz 
Nowackt, Eduard Sieg, Franz Pangowski, Joſeph Bialg und 
Johann Zutawski. Es find ſomit in allen drei hieſigen kathol. 
Kirchengemeinden die Wahlen vollzogen. 

+ [dur Sonntagsruhe.] An den letzten vier Sonn⸗ 
tagen vor Weihnachten, alſo bereits dieſen Sonntag, den 29. 
November, iſt wieder ein erweiterter Geſchäftsver⸗ 
tehr bis 6 Uhr Abends — mit Ausnahme der Lirchzeit — 
geſtattet. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil zu erſehen. 

+ [Bis zum Beginn des Chrifimonats] 
haben wir nur noch einige Tage, und wenn auch die ſonſt 
in dieſer Zeit ſchon üblichen Schneeflocken noch immer auf ſich 
warten laſſen, — was nicht auf ſich warten läßt, das ſind die 
mancherlei P reis verzeichniſſe über Weihnachtsartikel und 
Alles, was in dieſes Genre ſchlägt, die jetzt reicher und immer 
reicher in das Haus geflattert kommen. Es giebt da viel zu 
ſtudteren, viel auszuſuchen und zu prüfen, und am Ende bleibt 
doch noch der alte Satz zu Recht beſtehen, daß die Oual hat, 
wer die Wahl treffen muß. Und dabei kommt der Gedanke 
dann immer noch mit in Betracht, wie macht ſich nun ein 
Gegenſtand in Wirklichkeit, der auf dem Papier ſo 
oder ſo dargeſtellt wird? Die kundige Hausfrau ſagt ja immer: 
Papier iſt geduldig, und wenn auch wohl nichts Unrichtiges mit⸗ 
geiheilt wird, ein mit lebhafter Poantaſie begabtes Gemüth ſtellt 
ſich nach der anſchaulichen geſchäftlichen Empfehlung auf dem 
Papier einen Gegenſtand doch leicht viel effektvoller und glänzender 
vor, als er in Wahrheit iſt und auch dem Preiſe nach nur 
ſein kann. Warum zerbricht man ſich aber die Köpfe über die 
papiernen Anpreiſungen? Nothwendig iſt es doch beim beſten 
Willen nicht und man hat es anderweitig viel bequemer. 
Man wird doch nach nicht allzulangem Nachdenken darüber einig 
ſein, aus welcher Branche man etwas ſchenken will, nur das 
Spezielle weiß man nicht, das möchte man herausheben. Man 
geht aljo zu einem am Ort anſäſſigen Geſchäftsmann der ber 
treffenden Branche, der heute noch nicht gerade über die Maßen 
zu thun hat, und fragt ihn, was es Neues in ſeinen Artikeln 
gäbe. Der Kaufmann ſagt mit tauſend Freuden ausführlich 
Beſcheid, bemerkt auch, was noch beſtellt werden kann, und jo 
kommt man in aller Ruhe zum feſten Entſchluß. Denn der 
Hauptgrund, weshalb man unmittelbar vor Weihnachten 
„gar nichts finden kann,“ was wirklich ſo recht gefällt, beruht in 
der Nervoſität, welche der Zwang, nun ſchnell ſich zu ent⸗ 
scheiden, hervorruft. Wer das Ausgewählte noch nicht mit heim · 
nehmen will, der läßt es im Kaufladen, wo es ihm gern auf⸗ 
bewahrt wird und zin jedem Moment wieder zur Verfügung ſteht. 

ſichert man allen Tyetlen eine Freude, demjenigen, dem man 
etwas Treffendes ſchenkt, ſich ſelbſt, der vom Kauf befriedigt iſt, 
und auch dem heimiſchen Geſchäftsmann, der mit uns leben und 
die ſtädtiſchen Laſten mit uns tragen muß. 

[Die Sitzbänke in der vierten Eiſenbahn- 
klaſſe] haben bei den Reiſenden dieſer Klaſſe wiederholt Anlaß 
zu Streitigkeiten gegeben, indem die Fahrgäſte ſich für berechtigt 
bielten, einen beſtimmten Sitzplatz für die ganze Dauer der 
Reife in Auſpruch zu nehmen und für ſich zu belegen. Die 
Eiſenbahnverwaltung hat daher eine Verfügung erlaſſen, wonach 
ein Anſpruch auf dauernde Beſetzung eines Sitzpiotzes in der 
vierten Wagenklaſſe nicht befteht, auch ein Belegen der Plätze 
unfatthaft if. Die Sitzbänke find lediglich angebracht, um 
allen Reiſenden dieſer Klaſſe Gelegenheit zu zeit weiſem 
Ausruhen zu geben. Das Zugperſonal iſt für vorkommende 
Streitigkeiten demgemäß informirt. 

00 [Bu den neuen Titeln in der Steverver⸗ 
waltüng.] Wie wir ſchon mittheilten, beabſichtigt der Finanz: 
miniſter, den älteren Hauptamts-Aſſiſtenten und Einnehmern 
er ſter Klaſſe, welche längere Zeit in wichtigeren Stellen gute 
Dienſte gethan haben und durch ihr geſammtes Verhalten einer 
Auszeichnung würdig erscheinen, durch Verleihung eines pe rſön⸗ 
lichen Titels ſeine beſondere Anerkennung für ihre Dienſtleiſtungen 
auszudrücken, und zwar ſoll den Hauptamts-⸗Aſſiſtenten der Titel: 
„Haupt⸗Zoll“ reſp. Steueramts Sekretär“, den Einnehmern der 
Titel: A. reſp. Steuer⸗Rendant“ beigelegt werden. Maß⸗ 
gebend ſoll, wie hierzu noch mitgetheilt wird, die Geſammtdienſt⸗ 
zeit jein, welche die Bethetligten in Stellen von Hauptamts⸗ 
Afſiſtenten und Einnehmern erſter Klaſſe zugebracht haben. Es 
dürfen jedoch nur ſolche Beamte in Frage kommen, für welche 
dieſe Zeit wenigſtens zehn Jahre beträgt. Den Provinzial ⸗ 
Steuerdirektoren etc, bleibt überlaſſen, derartige Titelverleihungen 


Von den 13 zur Prüfung 


zu beantragen und damit ſchon im laufenden Jahre zu beginnen, 


ſoweit hierzu Anlaß vorliegt. 

— [Mit einer Statiſtik über die polniſchen Richter 
und Rechtsanwälte] des Oberlandesgerichtsbezirks Marien: 
werder ſollen, wie die „Berl. Ztg.“ wiſſen will, die auffichts- 
führenden Richter deſſelben beauftragt ſein. Sie ſollen eine 
Aufſtellung darüber fertigen, wie viel Richter und Rechte anwälte 
polniſcher Nationalität dort beſchäftigt ſind. Ferner ſoll feſt⸗ 
geſtellt werden, welche Ausdehnung die Praxis der polniſchen 
Rechtsanwälte hat, wo die polniſchen Juriſten geboren ſind, in 
welchen Kreiſen ſie vorzugsweiſe verkehren, ob ſie vielleicht Mit⸗ 
arbeiter polniſcher Blätter ſind u. ſ. w. Auch die Vatersnamen 
der Mütter dieſer polniſchen Richter und Rechtsanwälte ſollen — 
ſo meldet wenigſtens die „Berl. Ztg.“ — in Erſahrung gebracht 
werden. — 

[Gewerbebetrieb im Umherziehen.] Nach- 
dem im 8 57a der Gewerbeordnung das Alter, vor deſſen 
Erreichung der Wandergewerbeſchein den Inländern in der 
Regel zu verfagen iſt, vom vollendeten 21. auf das vollendete 
25. Lebensjahr erhöht worden iſt, hat der Bundesrath in den 
geflern beſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen zur Gewerbe⸗ 
ordnung auch für Ausländer die Zulaſſung zum Gewerbe- 
betrieb im Umherziehen, anſtatt wie bisher von der Erreichung 
des 21., von der Ueberſchreitung des 25. Lebensjahres abhängig 
gemacht. Von dieſem Erforderniß darf ausnahmsweiſe gegen ⸗ 
über ſolchen Ausländern abgeſehen werden, welche nachweislich 
in dem nächſten vorangegangenen Kalenderjahre einen Wander⸗ 
gewerbeſchein für daſſelbe Gewerbe erhalten haben. 

c [Poſt gelegenheit nach Deutſch⸗Südweſt⸗ Afrika.] 
Am 30. November wird von Hamburg ein Poſtdampfer nach Swa⸗ 
kopmund und Lüderitzbucht abgefertigt. Die damit nach Südweſt⸗Afrika 

u befördernden Brief- und Packetſendungen müſſen vom Abſender mit dem 

eitvermerk „über Hamburg mit direktem Dampfer“ verſehen und zu ent» 
ſprechender Zeit zur Poſt geliefert werden. Das Porto für Poſtpackete bis 
5 Kilogramm beträgt auf dieſem Wege 3,50 Mark. 

— [Kirchthurmreparatur.] Bekanntlich werden die beiden 
Spitzthürmchen und der Hauptthurm der St. Marienkirche einer 
gründlichen Reparatur unterworfen. Das ſüdliche Eckthürmchen iſt fertig⸗ 
geſtellt, und zu der Metalleindeckung, die nicht mit Zint, ſondern mit dem 
dauerhafteren Blei erfolgt iſt, ſind 25 Zentner Bleiplatten gebraucht 
worden. Die Platten haben eine Stärke von 2 Millimeter; 3 Blei 
dehnt ſich bei Hitze reſp. zieht ſich bei Kälte zuſammen, ohne Riſſe zu be⸗ 
kommen, während Zink öfter reißt. Früher war Kupfer bekanntlich ein 
ſehr beliebtes Dachdeckmaterial, iſt aber ſehr theuer. 

[Bade anſtal 11 Die für Rechnung 
Roeder auf dem Grützmühlenteich erbaute Badeanſtalt iſt 
nunmehr fertig. Sie ruht auf fünf in der Fabrik von Drewitz erbauten 
großen eiſernen Prähmen und liegt in der Strömung des Grützmühlen⸗ 
ieiches vor Anker. Sie enthält zwei große Badebaſſins für Damen und 
Herren, acht Zellen, 16 Auskleidekabinen und drei geräumige Reſtaurations⸗ 
reſp. Geſellſchaftszimmer. Die Anſtalt hat auch für den Winter den Zweck, 
Unterkunftsräume für die Eisſportler zu bieten. Auch ein Raum für eine 
Muſik⸗Kapelle bei den Eiskonzerten iſt vorhanden. Die Eröffnung der 
Reſta urationsräume ſoll dieſen Sonnabend erfolgen. 

[Blitz.] Am Mittwoch Abend um 51] Uhr wurde auf Moder, 
wie man uns mittheilt, ein ſtarker Blitz bemerkt. 

— [Die Auszahlung der Feuerlöſchgebühren! 
von den letzten Bränden findet dieſen Sonnabend um 6 Uhr Abends im 
Polizei⸗Kommiſſariat ſtatt. 

+ [Vom Holzmarkt! wird gemeldet, daß ſeit einiger Zeit eine 
Stockung eingetreten iſt. Auf den deutſchen Plätzen fehlt es an Abſatz. 
Plancons werden wenig gefragt, auch andere Waare iſt nicht ſo begehrt, 
wie angenommen wurde. Bemerkenswerth iſt, daß in kiefernen Schwellen 
überhaupt noch keine Abſchlüſſe gemacht ſind. In ruſſiſchen Wäldern wird 
bereits fleißig für das nächſte Jahr gearbeitet. 

N |Von der Uferbahn.] Die Vorarbeiten für die Erweiterung 
der Ladegeleiſe und die weitere Beſeſtigung des rechten Weichſelufers find 
ſoweit gediehen, daß mit den Ausführungsarbeiten in abſehbarer Zeit wird 
begonnen werden können; die Eiſenbahnverwaltung hat die Ausführung des 
Oberbaues auf dem neuen Ladegeleiſe übernommen. Dieſer Bau muß, da 
der Verkehr auf der Uferbahn ſich in ſtetem Wachſen befindet, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Verlegung der Winde ausgeführt werden, zumal mit Fertig⸗ 
ſtellung der Arbeiten ſeitens der Eiſenbahnverwaltung eine Ermäßigung 
der Ueberführungsgebühr zugeſagt iſt. 

§ [Polizeibericht vom 27. November.] Gefunden: 
Ei ne Brille mit blauer Stahleinfaſſung in der Lewinſchen Badeanſtalt. — 
Eingeliefert vom Kgl. Amtsgericht Thorn aus einer Strafſache: Eine 
Korallenkette und ein weißgrauer Federfäher. — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 

5 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag nur noch 0,08 
Meter un ter Null, das Waller wäſch ſt noch, Eisgang in ganzer 
Strombreite ziemlich ſtark. 

Auf den Sandbänken am Schankhaus J und an der Eiſenbahnbrücke 

hat ſich das Eis wieder geſetzt. 


des Herrn Robert 


er Mocker, 26. Nov. Der Beſchluß der Gemeindevertretung wegen 
Aufnahme eines Darlehns von 60000 Mk. von der Bodenkreditaktien⸗ 
geſellſchaft zu Berlin zum Bau eines Schlachthauſes hat die Ge⸗ 
nehmigung des Kreisausſchuſſes erhalten. 

— Culm fee, 25. November. Die hieſige Polizeiverwaltung hat 
eine Verordnung erlaſſen, nach welcher jedes bewohnte Gebäude 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung beſtimmten Räumen, d. h. 
Eingängen, Flure n, Treppen u. ſ. w., vom Eintritt der Dunkelheit bis, 
zur Schließung d er Eingangsthüren, jedenfalls aber bis 10 Uhr Abends 
ausreichend zu beleuchten iſt. 


Vermiſchtes. 


Der ermordete Bankier Wolff Kohn in Pleß 
war ein Greis von 83 Jahren. Da Pleß unmittelbar an der öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze liegt, beſtand ſein Hauptgeſchäft in dem Verkauf von öſter⸗ 
reichiſchem Gelde. Oeſterreichiſche Bauern, welche Produkte in Preußen 
verkauften, und Arbeiter ꝛc., welche ihr preußiſches Geld gegen öſterreichi⸗ 
ſches einwechſeln wollten, waren ſeine Hauptkundſchaft. an muthmaßt, 
daß der Mörder unter dieſen Leuten zu ſuchen ſei, welche wußten, daß der 
alte Mann meiſt ganz allein in ſeinem von der Privatwohnung weit ab⸗ 
liegenden Komtoir ſei. Der Mord muß au Abend zwiſchen halb 6 
und drei Viertel 6 Uhr vollführt worden ſein, da Kohn gegen halb 6 Uhr 
noch vom Hofe aus mit einer Lampe in den Händen in der Küche hinter 
ſeinem Laden geſehen worden iſt. Als ein Angehöriger kurz nach drei 
Viertel 6 Uhr zu ihm in den Laden wollte, war die Thür verſchloſſen und 
alles dunkel. Man nahm an, er ſei ausgegangen und beunruhigte ſich 
anfangs weiter nicht. Als es aber ſpäter und ſpäter wurde und er immer 
noch nicht zurückkam, und man vergeblich nach ihm in der Nachbarſchaft 
nachgefragt hatte, entſchloß man ſich gegen 10 Uhr Abends den Laden von 
einem Schloſſer öffnen zu laſſen, und fand Kohn in einer Blutlache er⸗ 
mordet am Boden liegen, der Geldſchrank war ausgeräumt. Die geraubten 
Werthpapiere wurden in der Nähe des Bahnhofes Pleß u dere Des 
Raubmordes dringend verdächtig ſind drei Oeſterreicher, die bisher ihr 
Alibi nicht nachweiſen konnten. 

Ein großes Grubenunglück hat ſich, wie die „Bresl. 
Morgenztg.“ meldet, Mittwoch Abend in Zengorze (Ruſſiſch⸗Polen) er⸗ 
eignet. Es wird davon geſprochen, daß 30 Bergleute den o d 
gefunden haben. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

Der erſte Hauptgewinn der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs⸗ Lotterie iſt auf Nr. 438 482 gefallen. 


Litterariſches. 


Von Nanſens großem Werk „In Nacht und Eis“ 
iſt ſoeben die erſte Lieferung erſchienen. Sie enthält die Einleitung zu 
dem Werk. Nanſen entwickelt die vor ſeiner Reiſe beſtehenden Anſichten 
über das Gebiet um den Nordpol und über die möglichen Wege zu deſſen 
Erſchließung. Die der erſten Lieferung 1 Bilder laſſen ſchon 
auf den Werth des Werkes ſchließen. Das Bild „Die ‚Sram‘ im Mond⸗ 
ſchein nach der großen Eispreſſung“ zeigt das Schiff feſtgefroren in dem 
Packe is, das ſich rings um die „Fram“ verderbendrohend aufthürmte. 
Hätte der geringſte Vorſprung des Fahrzeuges dem Eiſe Widerſtand ge⸗ 
leiftet, jo wäre es ebenſo ſicher unter dem furchtbaren Druck des Eiſes 
vernichtet worden wie die Schiffe früherer Polar⸗Expeditionen in ähnlicher 
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Lage. Statt deſſen preßte das Eis das Schiff in die Höhe, ſo daß es 
plötzlich oben auf den rieſenhaften Schollen ſaß und ein ganz gemüth⸗ 
licher Aufenthaltsort war, wie das zweite Bild „Eine Kartenpartie im 
Salon“ zeigt. Die endloſe Eiswüſte und die beiden Wanderer Nanſen 
und Johanſen auf ihren Schneeſchuhen zeigt das dritte Bild „Nach Süden! 
Nanſen und Johanſen auf dem Heimwege.“ Der Umfang des zweibändigen 
Werkes iſt auf 36 Lieferungen A 50 Pfg. berechnet. 


Heueite Nachrichten. 


Kiel, 26. November. Der Kalſer verblieb Nachmittags 
an Bord des Panzers „König Wilhelm“. Abends fand an Bord 
der „Hohenzollern“ eine Mittagstajel ſtatt, zu welcher Prim 
Heinrich und Admiral v. Knorr geladen waren. Admiral Holl⸗ 
mann iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt. 

Frankfurt a. M., 26. November. Im Fortgange des 
Zeugniß ⸗Zwangsverfahrens gegen die „Frankfurter Zeitung“ 
wegen des am 8. November veröffentlichten Artikels über die 
vorausſichtliche Neuerung des Reichsmilitäretats iſt gegen den 
verantwortlichen Redakteur Alexander Gieſen, der die Nennung 
des Verfaſſers ver weigert und zugleich prinzipiell die Bes 
rechtigung zu dem Zeugniß⸗ Zwangs Verfahren beſtritten hatte, 
eine Geldftrafe von 200 Mark verhängt und zugleich die 
Zwangshaft, welche am 4. Dezember beginnen ſoll, verfügt 
worden. Der Betreffende hat gegen dieſe Entſcheidung ſofort 
Beſchwerde eingereicht. 

Rom, 27. November. In Catania entdedte die Polizei eine 
ſeit Jahren ihr Unweſen treibende, organiſirte Mörd erbande, 
die bereits eine Reihe von Morden verübte. Bisher wurden 
neunzehn Individuen verhaftet. Bei allen fand man Revolver, 
Gewehre, Dolche und bedeutende Summen. 

Paris, 26. November. Die „Academie frangrije” hat in 
ihrer feierlichen Jahres ſitzung den Gobertpreis im Betrage von 
10 000 Fres. dem Miniſter Hanotaux für ſeine Geſchichte des 
Kardinals Richelieu zuerkannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Nov. um 6 Uhr Morgens unter Null: 0,06 

Meter. — Lufttemperatur — 5 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 

Windrichtung: Oſt ſchwach. 5 
Starkes Grundeistreiben auf ganzer Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

dür Sonnabend, den 28. November: Kalt, meiſt trübe; vielſach 
Niederſchlag. Windig. 

Für Sonntag, den 29. November: Wolkig, mit Sonnenſchein, viel⸗ 
ſach Nebel, Froſt. 


Für Montag, den 30. November: Theils heiter, theils Nebel. 
Froſtig. Starke Winde. 
Jür Dienſtag, den 1. Dezember: Vielſoch heiter, theils Nebel. 


Leichter Froſt. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 26. November. (Getreidebericht der Fandelskemmer.) Wetter 


roſt. 
Weizen: ſehr wenig Aenderung 131 Pfd. hell 161/62 Mk., 133034 
Pfd. hell 16365 Mk. — Roggen: 122023 Pfd. 116017 ME, en 
Pfd. 118/19 Mi. — Gerſte: mehlige, weiße 135/46 Mt, feinfte über 
Notiz, Futterw. 108811 Mk. — Erbjen: Futterw. 10810 Mk. — 
Hafer: nach Qualität bis 128 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
27. 11. 28. 11. 27. 11. 26 11. 
Weizen: November 1176,75] 177,— 


Ruff. Noten. p. Oassa 217,80 [217,15 


ber 176 75 177,— 

Wechſ. auf Warſchau k. 216.20 216,20 sem 5 h 
Beer i Pe Genet 98,40 98,30 Pan Le re Feiert.“ — — 
Preuß. 3 / pr. Conſols |103,50 |103,60 5 ne co 181i. 
reuß. 4 pr. Conſols 103 75 108,90 De — r 129,75 130,50 
tſch. Reichsanl. % 98 20 98,20 8 9 129 75 130,59 
Dusch. chzanl. 2% 1103,30 10.40 Oeger November 31, |131,— 
Aan Pfandb. 4% —,— 67,.— Rüböl: Nov ; 130,75 130,50 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,50 66 50 1 ember 88 5 20 
Weſtpr. 3 Pfndbr. 98 25 9350| Spiritus 50er: loco. —— —— 

Disc. Comm Antbeile 206,30 205,90 70er l ö ar { 
Deſterreich. Bankn. - 1170,— 1170,— er nu 37,500 37,50 
Thor Stadtanl.3 /½% y f 70er November 42,—| 42,10 
Tendenz der Funda -feft | jeſt oe Dezanber 42,.— 42,10 


Wechſel⸗Discont 80%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5 für andere Effekten 6%, 


Zurückgesetzte Stoffe 


im Ausverkauf zu reduzirten Preisen 
um den Rest unseres Lagers zu räumen 


7 > je Muster i E —— 1 
Noppen-Bocker na 
De erstof auf Verlangen BR 

zum ganzen Kleid franco ins Haus. zum ganzen Kleid 

| für M. 1.50 Pfg. für M. 2.25 Pfg. 


Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschstoffen, Ball- und gesell- 
| schaftsstoffen 
vom Einfachsten bis zum Elegantesten 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 
franco ins Haus, Muster auf Verlangen umgehend 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin z. ganzen Anzug 4 1 Chevlots zum ganzen Anzu 
r M. 8. ’ * 


Heller'ſche Spielwerke. 


Mit den He ller'ſchen Spielwerken wird die Muſik in die ganze Welt 

getragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die Un⸗ 
glücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre Melodien herzbe⸗ 
wegende Grüße aus der Heimath ſende. In Hotels, Reſtaurationen 


u. ſ. w. erſeßen fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zugmittel; 
für obige empfehlen ſich noch beſonders die automatiſchen Werke, die beim 
Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit 
gedeckt wird. 
Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ 
und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt ferner, daß der 
abrikant auf allen be mit erſten Preiſen ausgezeichnet, 
Faeser — ung Höfe iſt und ihm jährlich Tauſende von Aner⸗ 
ungsſchreiben zugehen. 
4 Di ſc ele schen Spielwerke ſind ihrer Vorzüglichkeit wegen als 
paſſendſtes Geſchenk zu Weihnachten, Geburts⸗ und Namendtagen, außer⸗ 
dem für Seelſorger, Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann, der 
noch kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu empfehlen. 
Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Aufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theilzahlungen 
bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt. 5 


Trinken Sie Aulhorn's Nährkakao! 


> 


Heute Nacht 21, Uhr verſchied 
nach kurzen ſchweren Leiden mein 
innig geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager u. Onkel 
der Fortifikations⸗Schreiber 


ferdinand Baedtke 


TRADE MARK. 


am) 


oA ET TNG 


) 


für'Säugzlinge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


r Kalender 1897 


in allen gangbaren Ausgaben 
empfiehlt 5067 


E. F. Schwartz. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


eee eee Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! j Winter - Ver nü en 
en zeigen, um ſtilles Beileid Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 2 unabend 28 19 9 
ittend, an . 7 
Thorn, 27. November 1896 Mellin’s Na hrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. ? Abends & — 2 25 
Die 1 8 Mellin's N ahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. CON GERT 
nebſt Kindern. Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. mm mit darauf folgendem 
VVV Mellin's Nahrung it d. beste far Magenknake. „u Tanz. "WE 
Heiligegeiſtſtraße 9 aus ſtatt. TRIER Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das en Der Vorstand. 5021 
— eriım 7 7 7 
BSc J. O. F. Neumann & Sohn, rascası. sise. Verein junger Kaufleute 
Polizeil Bekanntmachung 5 Hoflieferanten Sr, Majestät des Kaisers und Königs. Harmonie.“ 
we 2 in Niederl in Th bei II cı d Anders & Co. 416 3 
r e e I ee Sonnabend, 28. November, 


Sonntagsruhe im Handelsgewerbe — wird 


für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebs, 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten d. Is. in der Weiſe geſtattet, daß 
der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen in den 
Stunden von 7 bis 9, 11 Vormittags bis 
3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags 
ſtattfinden darf. 5076 
Thorn, den 25. November 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, welche 
mit der ſeit dem 1. Oktober dieſes Jahres 
fälligen Hundeſteuer für das II. Halb⸗ 
jahr 1896/97 noch im Rückſtande find, werden 
— aufgefordert, dieſelbe binnen acht 

agen bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an die hieſige Polizei ⸗Bureau⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 5046 

Thorn, den 24. November 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte Innungs⸗Her⸗ 
berge — eingerichtete Badeanſtalt wird der 
allgemeinen Benutzung für Männer em⸗ 
pfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt 
ſind zu entrichten für einmalige Benutzung 
des Wannenbades 0,20 Mk. 
„ 
für ein Handtuch außerdem nach Wunſcho, O5 M. 

Thorn, den 13. November 1896. 4960 


Sonnabend Na 
mühlenteich erbaute 


5064 


Haupt- un 


’ 


c 
— Restauration. 
Zur Eröffnung findet ein 


Wurstessen 


ſtatt. Die Räume ſind gut geheizt. 
Es ladet zu freundlichem Beſuche ergebenſt ein 


— 3523 ¶ ⁰ üä — 


Weimar-Lotterie, 


(0) 


Robert Roeder. 2 9 


A, 


dSchlussziehung 


der XVI. 


III III IIIH I IIIIIIII IT NOSOSOOS! O6) 
Eröffnung. 


chmittag 6 Uhr eröffne ich meine, auf dem Grütz⸗ 
5 e 


für jede Handarbeit unter 
fachmäßiger Anleitung zur 
Herſtellung der Arbeit. 


Breiteſtraße 23. 


10 Uf. 


im alter Lambeck. 


a Uhr: 
im großen Saale des Artushofes: 


IX. Stiftungsfest. 


Der Vorstand. 
Artushof. 5075 


Tägi. fr. Pa. Holländ. Auſtern. Eingegangen: 
lebende Hummern, Waldſchnepfen, div. Seefiſche. 


Central - Hötel. 


Heute Sonnabend, d. 28. November, 
Von 6 Uhr Abends ab: 


Frei- Concert 
und Italienische Nacht, 


Of wozu ergebenſt einladet 

5072 J. Przybylski. 
Alle Sonnabend Abend 

von 6 Uhr ab: 

F friſche Grütz-, Blut- 

und Leberwürſtchen 


Se 


4923 


Petersilge, 


a Notenpiece aus meiner 
Muſfikalien⸗Leih⸗ 
Anſtalt. 


Mark. 


empfiehlt 3768 
n Rudolph. 


jami 
g Heute Sonnabend, 


vom 3.—9. Dezember d. J. 2 E . nt, Sis, 
Erster Hauptgewinn 1. W. v. ee ee 1 3; u. Leberwurſt. 
e NE un, — . ei 


lt 
sstelle Schuhmacherſtr. 17. 


N 
Verkau 


e der 2 
2 ontinental‘\ 


Jeden Sonnabend, 


> 6 Auel 
Der Magiſtrat. Gewinne: g geg Companü‘ von 6 Uhr ab: 
ee EEE 1 Gewinn im Werthe von 50 000 Mt. = 50,000 Mt. I Spanische friſche Grütz, Blut⸗ 
Dank vaun 1, „ „ „ 10,000 „= 10,000 „ Fee u 
x , 1 " " 7 7] 5,000 7 — 5,000 * Tortugiesischeheins u. Leberwürſtchen. 
Lu Bei un ich n Ä 1208,17, 1,0000: RER, D R. Beier, Kl. Mocker, 
schwerem Magenleiden, 121530 ˙ KORO 5  RDR- 4 5070 Vergſtraße. 
mein Zuſtand war ein ganz elender, ich 3 ” " „ „le = 8 1833 „ r E Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh. 
konnte nimmer eſſen und trinken und nichts 5 ei e a 2 . 1,000 „ Bromberg . 31 neben dem Bota⸗ 
wollte helfen, bis ich endlich durch die " „ ” „» „* er 1. " niſchen Garten von ſogleich zu verm iethen 
Behandlung des Herrn Dr. med. Hartmann, 10 " " „ „ „ 100 1 ‚000 „ Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
praot. und homöopath. Arzt in München, 2 " " " „ 8 An 2070 „ $ a R. Majeushi, Brombergerftr. 
Bavarla-Ring 20, geneſen bin. Nach 2 Mo⸗ 2 „ „ „ „ „ 10 = aus „ * Thorn Fut mbl. Zim. z. derm. Brückenstr. 40, III. 
Zaten war ich jo weit, daß ich meinem Haus⸗ — (a 2 8 er 5 — 25.000 bi: J. G. Adolph. Eine Wohnung, auch zum Bureau ge⸗ 
halt wieder vorſtehen konnte, wofür ich dem 768 Wewinne im Wefammiwerthe bon 27.500 1 Die fortwährenden Verwechslungen 4481 eignet, von gleich oder 1. Januar 1897, 


Herrn Dr. Hartmann dankbar bin. 
Berghülen, O. A. Blaubeuren. 5 
Frau Johannes Burkhardt jun. 


winne im 


000 
Ein wahrer Schatz IMk. 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Ratan's Selbsthewahrung 2 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig. Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Nur 


echt mit 


Warke„Pfeilring“ 


ür Huſtende 
Eine Colleetion 


beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust-Caramellen 


(wohlſchmeckende Bonbons) 

ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 

Seilerteit, Katarrh und Verſchleimung. 
ößte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 

reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage in Thorn bei: F. Beg- 

den, E. Kohnert. 4396 


Loose 


zur II. Ziehung der internationalen 
Kunſtansſtellungs - Lotterie. Ziehung 
zu Berlin am 11. und 12, Februar 1897. 


mei er Finke. Altſt 


5069 


Nag . 11 An von Mk. 30,000; 

oofe . 1,10, vorzüglich im Geschmack 

r Weimar Lotterie. Zi 1 i 0 

2 Dezember, 8000 en en gefüllt mit Milch eg Binnen, 


150 000 Mark, Looſe a 1 ME. 
zur Rothen Krenz-Lotterie, Ziehung am 
11. und 12 März 1897. 3273 Gewinne 
i. W. v. 151000 Mk. Looſe & 1 ME, 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Exped. d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraße 39. 


zu leihen geſucht. 
neben der Mädchen ſchule. 


kostet das 100 


F. Porto u. Liste s. 20 Pf. beizufüg. Loose versendet so lange d. Vorrath reicht 
Gustav Hüttich, Generalagent, Weimar. 


N 2 2 Mi ur 
„ V \ T | j | ö 

N) 9 » » j 
9 


In Doren d Io, ao u. Co Pf.,in Tuben q 40 1. Co Pf. 


Heiz⸗Oefen 


offerire zu Fabrik⸗Preiſen. 
J. Wardacki, Thorn. 


Schöne, fette 


a Pfund 53 Pf. 
liefert frei in's Haus, auch bei Herrn Fleiſcher⸗ 
dt. Markt zu haben. 


Dom. Neuhof 
bei Schönſee Weſtpr. 


Neue Heringe 


empfiehlt Moritz Kaliski, Gifabetäftr. 1. 


1200—1500 Mk. 


Näheres bei 
Freder, Tiſchlermſtr. Mocker, 


erthe von 


lose! Ul. 
SB „ „ , 


bilden] 
FREE 
und zur 


Hautpflege. 


N 
N 


* 


N ö 17 
775 | 
2 


N INNE 
4 / 0 
A 
In den Apotheken 
und Drogerien. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Miele. 
Geld. Loose 


1 Mark 
50000 un 


finden Koſt 


Haupt- 
treffer: 


5059 


6261 Geldgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 
A. Kagelmann, Gotha 


”,Hauptagentur. \ \ 


eingerichtet, 
zu bermieth. 


(5031 


eee wee, 
Sehr schönes junges fettes Fleisch 


empfiehlt die 5081 
Rofichlächterei, Hoheſtraße 11. 


Zu jorortigem Antritt ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


4039 


Billig Brennholz 


(Stangenhaufen) verkauft Gülle, Podgorz. 


Mö 


mit neuen Bodega-Firmen werden 

durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 
—— 


von Roggen Richtſtroh A Ctr. M. 2,25. 


1 Lehrlin 


kann ſich melden. 
Hermann Rapp. 


Ein junges Mädchen 


mit genügender Vorbildung, mit Kenntniß 
von Buchführung und der polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort Stellun 
handlung von Walter 


Kieler 
Geld Lotterie. 


Loose à 1 M. 10 Pf. 
Expedition der Thorner Zeitung. 


2 anständige junge Leute 


Johann Rysiewski, Reſtaurateur, 
Mocker, Maurerſtr. 16. 


Einen Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, für Fleiſcherei 


Schulstr. 1012 


ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Trockn. Kellerraum; v. Strobandſtr. 19. 
I. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermieth. Schuhmacherſtraßze 5. 


5051 Mauerſtraße 62. 
Die bisher von Herrn Hauptmaun Faber 
innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und 
Breiteſtraßze⸗Ecke, 2. Etage, iſt von 
ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 
5043 Sophie Schlesinger. 
ene 2. Sins, ien, 
Wohnungen, 4. yo „zu vermiethen. 
4280 rückenſtraße 40. 


Kirchliche Nachrichten. 
1. Advent, Sonntag, d. 29. November 1896. 
Altſtädt. evang. e. ö 
„ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


euſtädt. evaug. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 25 
Vormittags 11!/, Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


ang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uyr: Gottesdienſt. 2 
Herr Superintendent Rehm 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9], Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 


Goang. Iuth. ehe Mocker. 

Vorm. 9 r: Gotte . 

3 Herr Paſtor Meyer. 

Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. 


Evang. Schule zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Schule zu Lultau. 
Der Gottesdienſt fällt aus. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 
1 Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für das Beihhaus in Jagolitz, 
Diözeſe Deutſch Krone. 


Avis. 


Der heutigen Nummer liegt ein 
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R. Leibhrandt, Culmſee. 


In meinem Haute 


Soppart. Bacheſtraße 17. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


